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BLICKPUNKT

Das Herz und
der Geldbeutel
CHRISTIAN MEYER

Gegen eine Milliarde Franken jähr¬
lich geben Schweizer Konsumenten

gemäss Schweizer Tierschutz (STS)
und Bauernverband (SBV) für ausländisches

Fleisch aus. Davon entfallen
400 Millionen Franken aufImporte
aus grenznahen Regionen, zu
vergleichsweise tiefen Preisen. An die
unsachgemässe Tierhaltung, die
schlechte Behandlung und quälerischen

Transporte über lange Distanzen
werde dabei oft wenig oder gar nicht
gedacht. Es ist verständlich, dass der
SBVfirgleich lange Spiesse kämpft
und nicht müde wird, die Fortschritte
in der Schweizer Landwirtschaft aufzuzeigen.

So seien im Zuge der Agrarreform

riesigeAnstrengungen unternommen

worden, um ökologischer und
tiergerechter zu produzieren.

Allerdings hat gerade Schweizer
Bio-Fleisch mit dem Hochpreis-Image
zu kämpfen. Und hohe Menupreise,
verursacht durch teures Bio-Fleisch,
wecken bei manchen Gästen im
Restaurant keinen Appetit. Hoteliers tun
trotzdem gut daran, den Bio-Trend
aufmerksam zu verfolgen. Die von
Zukunftsforschern prophezeite «Less-is-
more»-Welle, im konkreten Fall: weniger,

dafür Qualitäts-Fleisch und mehr
Gemüse, sollte künftig in die kreative
Menugestaltung einfliessen.
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GRAND HOTELS BAD RAGAZ/
Gute Zahlen und grosse Pläne

Investitionen
von rund
100 Millionen
Mehr Gäste, mehr Umsatz- und mehr
Gewinn. Die Strategie, «sich mit
qualitativ hochstehenden Dienstleistungen

in einem gehobenen, aber gleichzeitig

entspannten Umfeld als <best in
class> zu positionieren», scheint
aufzugehen: Die Thermalbäder und
Grand Hotels Bad Ragaz (T+G) schreiben

im Jahr 2000 die besten Zahlen
seit Bestehen.

Das Ostschweizer Unternehmen hat
im letzten Jahr den konsolidierten Umsatz

von 71,8 auf 75,3 Mio. Franken
gesteigert, der erwirtschaftete Gewinn be-
trägti3>8 Mio. Franken (+40,7%). Der
Cashflow von 12,5 Mio. Franken liegt
8,7% über dem des Vorjahres. Die
Auslastung der 286 Zimmer erreichte mit
87,4% erneut schweizerische Spitzenwerte.

«Wir sind an der Grenze
angelangt», sagt Verwaltungsratspräsident
Willy Kissling. Jetzt wird erweitert. Im
Masterplan sind Investitionen von rund
100 Mio. Franken vorgesehen. MD

Siehe Seite 4
Ein neues Fünf-Sterne-Haus, ein Neun-Loch-Golfplatz mit Driving-Range, das Casino, der Ausbau der «Tamina»-Therme und
des Medizinischen Zentrums: In Bad Ragaz sind Investitionen in der Grössenordnung von 100 Millionen Franken geplant

Konjunktur / Im Gastgewerbe zeichnet sich in naher Zukunft eine «bescheiden positive» Entwicklung
ab. Dies zeigt die jüngste Umfrage der KÖF/ETH. daniel stampfu

Grossbetriebe deutlich besser als KMU
Die Schweizer Konjunktur befindet
sich weiterhin aufWachstumskurs.
Allerdings hat die Dynamik in den letzten

Monaten nachgelassen. Mindestens

bis Herbst 2001 dürfte sich aber
das solide Wachstum fortsetzen. Dies
zeigen die Ergebnisse der im April 2001
bei rund 5000 Unternehmen in
Industrie, Baugewerbe und im
Dienstleistungsbereich durchgeführten
Umfrage der Konjunkturforschungsstelle
der ETH Zürich (KOF/ETH).

HOTELLERIE TOP -
GASTRONOMIE FLOP

Bei den Gaststätten hat sich die
Konjunktur im ersten Quartal 2001

abgeschwächt: die Beherbungsbetriebe

hingegen verzeichneten nach wie vor
eine erfreuliche Entwicklung. «Dies ist
für uns keine Überraschung»,
interpretiert KOF-Leiter Bernd Schips die
Umfrageergebnisse. Die Hotellerie
verzeichne in der Berichtsperiode
aufgrund von Vorausbuchungen ein
besseres Geschäft. Die Gastronomie sei
hingegen ein kurzfristigeres Geschäft
und habe unter den schlechten
Wetterverhältnissen insbesondere im Monat

März gelitten.
Insgesamt übertrafen die Umsätze

die Vorjahreswerte nur knapp.
Dadurch stabilisierte sich laut KOF/ETH
die Ertragslage. Die Beurteilungswerte
«besser», «unverändert» und «schlechter»

wurden von den Befragten etwa
gleich häufig genannt.

Die Beschäftigung wird mehrheitlich

als angemessen beurteilt, doch der
Anteil der Knappheitsmeldungen blieb
so hoch wie in den vergangenen Quartalen

und übertraf die «Zu-gross»-Ant-
worten deutlich. Für das zweite Quartal
rechnen 52 Prozent mit einem
unveränderten, 33 Prozent mit höherem und
15 Prozent mit niedrigerem Absatz.
Auch für den Rest des laufenden Jahres

geht es laut Bernd Schips bezogen auf
die Binnenkonjunktur «ziemlich robust
weiter». Selbst wenn sich die Ab-
schwächungstendenzen verstärken
würden, wäre die Entwicklung noch als

positiv zu bezeichnen.
Untergliedert nach den vier

Tourismuszonen verzeichneten «Berggebiete»,

«grosse Städte» und «übrige Gebie¬

te» in den ersten drei Monaten des
laufenden Jahres ein Umsatzplus.

SEEGEBIETE WARTEN
AUF ZWEITES QUARTAL

Die Entwicklung in den «Seegebieten»

blieb schwach, doch ist für diese
Region das erste Quartal eher
unbedeutend. Mit Ausnahme der «übrigen
Gebiete» hat sich die Ertragslage in
den verschiedenen Tourismuszonen
nochmals verbessert. Bei allen Zonen
hat sich der Anteil der Befragten, die
einen zunehmenden Absatz erwarten,
vermindert. Der Saldo, das heisst, die
Differenz zwischen dem Anteil der
positiven und jenem der negativen
Antworten, blieb jedoch positiv.
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Die erfolgreiche
Hotel-Soßware

Touch Screen POS-Systeme
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Internet http://www.hogatcx.ch • e-mail: infovhogatex.ch

Miele
Service-Abonnement.

Vollgarantie
mit Bonus.

Rufen Sie an!

Miele Professional
Tel. 056/417 24 62

«Tisch 22: 12.00 Uhr, 6 Pers.
Eidg. Steuerverwaltung/Abt. MWST.
(Achtung 6 separate Rechnungen)»
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mitdenkende Kassensysteme.
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